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Schon am Dienstag begann in Kirch-
dorf der Aufbau für die diesjährigen
Pferdesporttage. Einmal mehr leiste-
ten die Mitglieder des organisieren-
den Reitvereins Lengnau und Umge-
bung einen Grosseinsatz. Viel Arbeit
war nötig, bis am Freitag um Punkt
10 Uhr die Glocke zum Start für die
erste Konkurrenz ertönte.

Nicht nur Pferde im Einsatz
Rund 700 Pferde und Reiter star-

ten von Freitag bis Sonntag zu 16
Springkonkurrenzen in verschiede-
nen Kategorien. Das Angebot reicht
von freien Prüfungen ab 75 Zentime-
tern über die Promotion für 4-jährige
Jungpferde bis zur Kategorie R/N 125
mit Hindernissen von 125 Zentime-
ter Höhe. Daneben ist in Kirchdorf
auch das Begleitprogramm wichtig,
wie Johanna Graf vom Organisations-
komitee betont: «Unser Concourswo-
chenende zieht viele Leute an, die

sich sonst nicht so für Pferdesport in-
teressieren.» Zudem verweist sie auf
die Festwirtschaft, den Bierwagen,
das Ponyreiten für Kinder und das
Abendprogramm. Ein besonderer Hö-
hepunkt war dieses Jahr ein speziel-
les Wettrennen mit Menschen, Moto-
ren, Hunden und Pferden: Bei einer

Art Stafette auf dem Reitplatz wett-
eiferten sechs Mannschaften mit Rei-
tern, Hunden und einem Gelände-
fahrzeug um den Sieg.

Während es am Freitag auf den
Festbänken noch viele freie Plätze
gab, war das offene Festzelt mit guter
Sicht auf den Springplatz jeweils am

Samstag und Sonntag sehr gut be-
setzt. Wer ganz vorne sass, konnte
die Pferde in wenigen Metern Entfer-
nung vorbeitraben sehen. Fleissige

Helferinnen eilten herbei, wenn eine
Stange herunterfiel. War eine Prü-
fung zu Ende, kamen die Parcours-
Bauer Guido Balsiger aus Bülach und
Stefan Schaub aus Rothenfluh zum
Einsatz, um einen Teil der Hindernis-
se neu zu platzieren. Bei der Besichti-
gung massen die Reiter zu Fuss den
Abstand zwischen den Hindernissen.
Und selbstverständlich durfte das Ze-
remoniell der Preisverleihungen mit
Ross und Reiter nicht fehlen.

VON CHRISTIAN ROTH

Kirchdorf Traditionsreiches Concourswochenende mit einem reichhaltigen Begleitprogramm

So macht der Reitsport allen Spass

«Es kommen viele Leute,
die sich sonst nicht
so sehr für Pferdesport
interessieren.»
Johanna Graf, OK-Mitglied

Von der Festhütte lässt sich der Blick auf den Springplatz und das Concoursgeschehen auch versüssen. CHR

Alexandra Häfeli aus Klingnau auf Wallach Zorro Lupicor.

Fislisbach Es ist bereits sichtbar:
Die Grabenäckerstrasse ist in einem
schlechten Zustand. «Der Belag weist
Risse auf», sagt Gemeindeschreiber
Donat Blunschi. Was von aussen ver-
borgen bleibt, sind die Leitungen im
Untergrund. Für deren Sanierung be-
antragt der Gemeinderat einen Kre-
dit über 458 000 Franken. Die Was-
serleitungen sollen ersetzt, die Kana-
lisation ausgebaut und ersetzt sowie
der Strassenbelag erneuert werden.

«Die Sanierung der Grabenäcker-
strasse steht schon länger auf dem
Programm», sagt Blunschi. Ursprüng-
lich war sie für das Jahr 2013 vorge-
sehen. Da im Frühling 2012 an der
angrenzenden Badenerstrasse eine
längerfristige Baustelle entsteht, soll
die Grabenäckerstrasse vorgängig sa-
niert werden. «Zwei parallele Baustel-
len wären ungünstig», erklärt Blun-
schi. Zudem würde die Sanierung
Grabenäckerstrasse relativ schnell
über die Bühne gehen. Der Baube-
ginn wäre im August, das Ende vor-
aussichtlich im Oktober. Im Sommer
2012 würde noch der Deckbelag der
Strasse eingebracht werden. (FEI)

Gemeindeversammlung Schulanlage
Leematt, 15. Juni, ab 20.15 Uhr

Zwei Baustellen
wären zu viel

Ehrendingen Die Gmeind wird am
Montag, 20. Juni, über die Einfüh-
rung von Tagesstrukturen entschei-
den. Es geht dabei um ein ergänzen-
des Angebot zur Betreuung von
Schulkindern der obligatorischen
Schulzeit. Betreut wird über den Mit-
tag, am Morgen und am Abend,
wenn die Kinder nicht in der Schule
sind. Finanziert werden die Tages-
strukturen von den Eltern, der Ge-
meinde, dem Kanton und vom Bund.
Die Nutzung ist freiwillig und die El-
ternbeiträge einkommensabhängig.
Als Träger des Betreuungsangebots
tritt ein Verein auf.

Nach aktuellem Wissensstand er-
zeugen die Tagesstrukturen Gesamt-
kosten von 220 000 Franken, wovon
rund 150 000 von den Elternbeiträgen
getragen werden. Für die Gemeinde
ergibt das Kosten von etwa 70 000
Franken. Wie stark die Angebote ge-
nutzt werden, ist noch ungewiss. Des-
halb soll in einer Testphase von drei
Jahren anstelle des berechneten Ge-
meindebeitrags ein Beitrag von 90 000
Franken pro Jahr als eine Kosten-
höchstgrenze beantragt werden. Zu-
sätzlich wird ein einmaliger Kredit
von 51 000 Franken beantragt zur Ein-
richtung eines Arbeitsplatzes sowie
Lohnkosten der Leitung für die Tages-
strukturen. Vorerst sollen die Räume
vom Mittagstisch für die Tagesstruk-
turen genutzt werden. Als spätere
Räumlichkeit ist das alte Schulhaus in
Ober–Ehrendingen vorgesehen. (BSC)

Gemeindeversammlung Mo., 20. Juni,
19 Uhr, Turnhalle, Lägernbreite

Tagesstrukturen
sind traktandiert

Wehntal Zivilschutz

erzielt höheren Ertrag
Ein Ertrag von rund 23 600 Fran-
ken und ein Aufwand von rund
140 000 Franken zu einem Auf-
wandüberschuss von 116 460
Franken für den Zivilschutz Lä-
gern-Egg. Budgetiert waren rund
85 900 Franken mehr. Den Ge-
meinden werden folgende Beträ-
ge berechnet: Bachs rund 3530
Franken, Dielsdorf 33 780 Fran-
ken, für Neerach 18 170 Franken,
Niederweningen 16 510 Franken,
Oberweningen 9990 Franken,
Regensdorf zirka 2900 Franken,
Schleinikon 4370 Franken, Schöff-
lisdorf 7840 Franken und Stein-
maur rund 19 400 Franken. (AZ)

Nachrichten

Für einmal wurde das Gluri-Suter-
Huus nicht als Galerie, sondern als
Vortragssaal benutzt: Im Rahmen der
dreiteiligen Vortragsreihe zur Farbe
führte der Referent Stefan Munt-
wyler seine Zuhörer durch die Kul-
turgeschichte der blauen Farbe. Wer
allerdings ein klassisches Referat mit
Beamer und Mikrofon erwartet hat-
te, sah sich getäuscht: Der Aarauer
Künstler und Farbforscher bot seinen
Gästen ein kleines Spektakel voller
Überraschungen, Geschichten und
Anschauungsmaterial.

Zum Ursprung von Blau
Begonnen mit den ältesten Materi-

alien, aus denen blaue Farbpigmente
gewonnen wurden, bis hin zu den
modernsten, synthetischen blauen
Farbpigmenten zog Muntwyler eine
Linie durch die Chronik dieser Farbe.
So erfuhren die interessierten Zuhö-
rer etwa, dass es in der Antike genau
drei Materialien gab, um blaue Farb-
pigmente herzustellen: die beiden
Steine Lapislazuli und Azurit sowie

die Indigo-Pflanze. Das beliebteste,
teuerste und ebenfalls seltenste Ma-
terial unter den dreien ist der Lapis-
lazuli: Bis vor 200 Jahren gab es auf
der ganzen Welt nur eine einzige
Fundstelle für diesen Stein – einen
Berg in Afghanistan. Diese Fundstelle
war wohl auch deshalb immer wie-
der Schauplatz von Auseinanderset-
zungen und Kriegen.

Von der Antike gelangte Muntwy-
ler schliesslich über die verwendeten
Blautöne im Früh- und Spätmittelalter
zum Impressionismus. «In dieser Zeit

fand ein riesiger Wandel in der Male-
rei statt», erklärte der Künstler. Denn
in dieser Epoche wurden nicht nur
die Farbtuben aus Zinn erfunden,
sondern es wurden auch wichtige
Elemente wie Chrom, Kadmium oder
Kobalt entdeckt, mit denen man je
nach Rezeptur die ganze Farbpalette
eines Malers füllen konnte.

Neben faszinierenden Geschichten
rund um die Materialien zur Farbge-
winnung demonstrierte Muntwyler
auch live, wie man aus Farbpigmen-
ten und Bindemitteln Farbe herstellen

und verwenden kann. Dadurch schaff-
te er in der Galerie Gluri-Suter-Huus
eine einzigartige Atelier-Atmosphäre,
von welcher die Zuhörer begeistert
waren.

Vom Kantilehrer zum Künstler
Der heute 54-jährige Stefan Munt-

wyler beschäftigt sich seit seiner
Schul- und Studienzeit mit der Ma-
lerei. Durch seine spätere berufliche
Tätigkeit als Gymnasiallehrer konnte
er sich allerdings nur sporadisch da-
mit auseinandersetzen. Aus diesem
Grund entschied er sich vor fünf Jah-
ren dazu, seinen «Brotberuf» aufzuge-
ben und sich ausschliesslich seiner
Leidenschaft, der Malerei und der
Farbforschung, zu widmen. Sein Re-
ferat war das erste der dreiteiligen
Vortragsreihe, die von der Volks-
hochschule Wettingen in Zusam-
menarbeit mit dem Gluri-Suter-Huus
durchgeführt wird. An den zwei wei-
teren Veranstaltungen werden die
Farbe Blau in der Literatur und die
Geschichte zu den Farben Rot und
Schwarz behandelt.

Vortragsreihe zur Farbe; jeweils Do.
20 bis 22 Uhr, Gluri-Suter-Huus: 16. 6.
Blau in der Literatur, Hugo Anthamatten,
23. 6.: Schnecken, Läuse und Pfirsichker-
ne – Farbgeschichten; Rot und Schwarz,
Stefan Muntwyler.

Vom Azurit zu Madonnenblau und Jeansblau
Wettingen Der Ansturm auf
das Referat von Stefan
Muntwyler zur Kulturgeschichte
der Farbe Blau war riesig.
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In der Pause kann man mit der Lupe die Farbpigmente ansehen. PHA


